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„uhuismus“ von Marco Spitzar bis 3. August in der Innsbrucker Galerie artdepot

Das klebrige Spiel mit der Poesie
Uhu kennt jeder. Uhu verwendet jeder. Auch Marco
Spitzar. Nur: Der Gironcoli-Schüler macht Kunst da-
raus. In seiner Malerei wird Uhu zu einem wichtigen
Bestandteil. Uhu schafft Struktur und damit auch ver-
schiedene Ebenen. Zu sehen im Innsbrucker artdepot.
„uhuismus“ ist das Motto
der Ausstellung von Marco
Spitzar im Innsbrucker art-
depot. Und damit ist eigent-
lich schon alles gesagt. Ohne
Uhu geht bei Marco Spitzar
nichts. Ohne Uhu kommt er
in seinerMalerei nicht aus.
Und Uhu ist auch ein ver-

bindendes Element. Die aus-
gestellten Arbeiten werden
durch Uhu auch untereinan-
der „verklebt“. Es entstehen
Gemeinsamkeiten. Und in
den Gemeinsamkeiten erge-
ben sich neue Sichtweisen.
Marco Spitzar ist ein er-
folgreicher Werbe-Fach-
mann. Seine Vorarlberger
Agentur setzt internationale
Maßstäbe. So wie auch seine
Kunst. Eine Kunst, die es
dem Betrachter oft nicht
leicht macht. Marco Spitzar
holt jeden aus der Reserve.
Wenn da ein Gurkenglas
steht, teilweise weiß über-
malt, dann gehört Irritation
zumPrinzip.
Marco Spitzar will verwir-

ren. Er geht nicht konform.
Er sucht das Andere. In die-
sem Anderssein liegt auch
etwas Wildes. Und im Wil-

den liegt eine große Poesie.
Mit Uhu schafft er aber auch
einen neuen Durchblick auf
das Werk. Es ist wie eine
Aufforderung, in die Tiefe
einzutauchen. Eine Tiefe,
die sich nicht leicht er-
schließt. Eine Tiefe, die viel-

schichtig ist. Je nachdem,
wie sehr man sich auf das
Werk einlässt. Wie tief man
eintauchen will. Wie risiko-
freudigman ist.
Marco Spitzar gibt Rätsel
auf. Es es ein Spiel zwischen
Künstler und Betrachter.
Ein feinsinniges Spiel. Ein
virtuoses Spiel. Basierend
auf etwas Bekanntem öffnen
sich neue Türen in das Un-
bekannte.
Es ist ein Eintauchen in

ein Universum. Ein Univer-
sum, das sich definiert durch
Tausende Bläschen. Und in
jedem dieser Bläschen liegt
ein Geheimnis. Und das
macht die Werke aufregend,
weil sie sich nie ganz festma-
chen lassen, weil sie ein
Traum bleiben – so wie die
Kunst von Marco Spitzar
eben ist!

Moni Brüggeller

artdepot, Maximilianstraße 3,
Innsbruck. Di bis Fr 11-18Uhr, Sa
10-13Uhr. Bis 3. August.

bar. Auf beiden Seiten. „Ich
habe keine Sekunde gezö-
gert, als mich Almut Scho-
besberger gefragt hat, ob ich
die Choreographie überneh-
men will“, erzählt der gefei-
erte Landestheater-Tanz-
chef. Das Projekt macht
deutlich, dass Tanz gesell-
schaftspolitisch relevante
Themen niederschwellig zu-
gänglich machen kann. Im
Tanzen passiert eine Annä-
herung ohne Schwellen-
angst. Tanz als Plädoyer für
Toleranz! Moni Brüggeller

bedeutet dem 16-Jährigen
viel. Seit zwei Jahren ist er
in Tirol. In Hall geht er in
die Schule. Deutsch spricht
er perfekt. In Tirol will er
bleiben. Nur: Das kann nicht
er entscheiden. Das tun an-
dere. Darum ist einer der
Tänzer gestern auch nicht
mehr bei der Gruppe dabei.
Er wurde abgeschoben.
Bei der Generalprobe lässt

Enrique Gasa Valga keinen
noch so kleinen Fehler
durchgehen. Er hat alles im
Auge. Die Freude ist spür-

„Dance Experience“ aus
Innsbruck. Sie proben seit
Wochen. Ihre Begeisterung
ist groß. „Die Proben sind
toll!“ Nasri aus Afghanistan
freut sich sehr, dass er bei
diesem Projekt mit dabei
sein kann. Durch Zufall sei
er dazu gekommen. Tanzen

Sonntag Mittag, Turnsaal
der Ferrarischule in Inns-
bruck: Generalprobe für die
Gala morgen Abend im
Congress. Elf Jugendliche
zwischen 10 und 21 Jahren
aus Syrien, Afghanistan und
Nigeria proben zusammen
mit fünf Tänzerinnen von

„Ich bin ja selber ein Kultur-Asylant! Ich weiß, wie
das ist, wenn man plötzlich in einem fremden Land
lebt!“ Die eigene Erfahrung war für Enrique Gasa Val-
ga, Chef der Tanzcompany des Tiroler Landestheaters,
der Grund, warum er mit Flüchtlingen eine Choreogra-
phie für die Gala von „Stars of tomorrow“ erarbeitet hat.

Tanz als Plädoyer für Toleranz
E. GasaValga erarbeitet Choreographie mit Flüchtlingen für Gala imCongress
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Gurkenglas als Kunstobjekt Klassische Malerei wird durchUhuflaschen aufgepeppt

Spitzar’s rätselhafte MalereiGaleristin Birgit Fraisl mit Uhu-Flaschen, die Kunst werden

Bei der General-
probe wurde
noch an Feinhei-
ten gefeilt.

�Almut Schobesberger,Verantwortliche von „Stars of to-
morrow“, zusammenmit EnriqueGasaValga, der für die
Choreografie von „One“ verantwortlich zeichnet.�


